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Herausforderungen
und Lösungen

ABFALLALSWERTSTOFF
Gelebter Umwelt- und Klimaschutz

UMWELT
ABFALL- UND RESSOURCENWIRTSCHAFT

IN NIEDERÖSTERREICH

Fo
to
:R
o
b
e
rt
A
le
xa
n
d
e
r
H
e
rb
st

E
n
tg
e
lt
li
ch
e
B
e
il
ag
e



LAbg. Bgm. Anton Kasser,
Präsident des Vereins

„die NÖ Umweltverbände“

Umwelt, Abfall
und Wertstoffe

VORWORT

Plastikfit werden:
Herausforderungen
und Lösungen für NÖ

Klimaschutz, Plastikvermeidung und die teilweisen Verbote von Einwegplas-

tikartikeln sind die derzeit bestimmenden Themen im Umweltbereich. Nicht

ohne Grund: In unserem Bundesland sammeln wir jährlich rund 29.500 Ton-

nen Plastik aus Verpackungen, das sind fast 17 kg pro Niederösterreicher.

K
unststoffe finden sich
in nahezu all unseren
Lebensbereichen. Auf-

grund ihrer besonderen tech-
nischen und chemischen
Eigenschaften sind sie auch

zukünftig nicht aus unserem
Alltag wegzudenken. Häufig
kommen Kunststoffe jedoch
in Einwegprodukten und Ein-
wegverpackungen zum Ein-
satz. Diese sorgen für stei-

Mit den unterschiedlichen
Kampagnen der NÖ Umwelt-
verbände wird ein wichtiger
Beitrag geleistet, damit un-
zählige Altstoffe den Weg zu-
rück in den Recyclingkreis-
lauf finden. Klar ist: die Abfall-
wirtschaft wird immer mehr
zur Wertstoffwirtschaft. Die-
se Aufgabe nimmt die kom-
munale Abfallwirtschaft in
NÖ mit ihren Verbänden und
Gemeinden vorbildhaft wahr.
Die bereits hohe Trennquote
und gute Recyclingquote in
Niederösterreich sollen mit
weiteren Aktionen noch zu-
sätzlich gesteigert werden.
Der Nutzen für die Bevölke-
rung ist klar: Eine saubere
Umwelt und geringere De-
ponierung von Abfällen, Ein-
sparung von Öl und Gas
durch weniger Neuproduk-
tion und Energiegewinnung
durch umweltschonende
Verbrennung oder Verga-
sung von gesammeltem Ab-
fall. Mit unseren Initiativen
und Aktionen machen wir die
Umwelt zukunftsfit für die
nachfolgenden Generatio-
nen, leisten einen Beitrag
zum Umwelt- und Klima-
schutz, sind ein Arbeitgeber
in der Region und sind durch
unsere Kooperation mit der
privaten Entsorgungswirt-
schaft auch ein maßgebli-
cher Impulsgeber für die NÖ
Wirtschaft.

gende Müllmengen, sind oft
nicht rezyklierbar und können
– wenn nicht richtig entsorgt
– unkontrolliert in die Umwelt
gelangen. Deshalb wurden
unterschiedliche Informations-

maßnahmen zum
Thema Einweg-
Plastikvermei-
dung gestartet.
Getragen wer-
den diese
Schwerpunkte vom

Land NÖ, den NÖ Um-
weltverbänden und der Ener-
gie- und Umweltagentur NÖ
(eNu). Besonders im Fokus
steht dabei der Schutz der
Umwelt, die Vermeidung von
Einwegplastikprodukten aber
auch das achtlose Wegwerfen
von Plastikabfällen. Anton Kas-
ser betont: „Wir freuen uns
über die breitangelegte Zu-
sammenarbeit eines starken
Netzwerks, damit NÖ und die
Bevölkerung plastikfit wer-
den!“

Information und
Diskussion über
Mehrwegkultur
Zum Thema Einweg-
plastik sind über
plastikfit.at Zahlen,
Daten und Fakten so-
wie aktuelle Lösungsansätze
zum nachhaltigen Umgang
mit Kunstoffen in Niederös-
terreich, Österreich und der
EU verfügbar. Ein eigener
Infofolder „Gemeinsam gegen
Einwegplastik“ wurde ebenso
aufgelegt und rundet das An-
gebot ab. Das Land NÖ, die
NÖ Umweltverbände und die

Energie- und Umweltagentur
NÖ setzen zudem auf ein Raus
aus Einweg. Anton Kasser
erklärt: „Wir setzen in Sachen
Plastik auf einen nachhalti-
geren Umgang mit begrenzten
Ressourcen. Der Einsatz von
Mehrwegprodukten ist hier
ein wirklich nachhaltiger An-
satz.“
Positiver Trend: Mehrweg-
bechersysteme für Gemein-
deveranstaltungen sind aktuell
stark nachgefragt. Das nach-
haltige Beschaffungsservice
NÖ hat auf ihrer Website um-
fangreiche Informationen be-
reitgestellt, damit sich die Be-
völkerung und die Verantwort-
lichen in den Gemeinden über
die Anforderungen an
Mehrwegbecher infor-
mieren können. Hier
wurde eng mit Exper-
tinnen und Experten und
den Kommunen zusam-
mengearbeitet, um immer
möglichst konkrete Lösungen
anzubieten.

Umfrage: Bevölkerung
begrüßt Maßnahmen
Anton Kasser sieht sich nicht
nur durch die persönlichen
Gespräche mit der Bevölke-
rung, sondern auch durch
Umfrageergebnisse bestätigt.
Das market Marktforschungs-
institut hat 400 Österreicher-
Innen „wie wir uns vor Plas-

tikmüll ret-
ten“ be-
fragt. Fast
60 Prozent
gaben an,
dass sie
das ab
2021 gelten-
de EU-Verbot
für Wegwerfartikel
aus Kunststoff, wie etwa Stroh-
halme, begrüßen. Das schon
im kommenden Jahr in Kraft
tretende Plastiksackerl-Verbot
für Österreich finden 84 Pro-
zent „sehr gut“ oder
„gut“.
Kasser: „Die zahlrei-
chen Aktivitäten in
unserem Bundesland
und die sehr frühe Diskussion
in NÖ um die Alternativen von
Einwegplastik zeigen, dass
wir am richtigen Weg sind.
Schon seit über einem Jahr-

zehnt gibt es in
NÖ For-
schungsprojekte
über biologisch ab-
baubare Produkte.“

GroßeMehrheit
glaubt an Plastikmüll-

Rückgang
Nach ihrem persönlichen Bei-
trag zur Müllvermeidung ge-
fragt, gabenmehr als dieHälfte
der Befragten an, schon jetzt
Produkte mit wenig Verpa-
ckungsmaterial zu wählen.
38 Prozent erklärten, nur of-
fenes Obst und Gemüse zu
kaufen und 26 Prozent mein-
ten, Getränke ausschließlich
in Glasflaschen zu nehmen.
Allerdings konnten sich
42 Prozent der Befrag-
ten nicht vorstellen,
für Waren, die nicht
in Plastik verpackt
sind, mehr Geld
auszugeben.
Neun von zehnBe-
fragten glauben auf
jeden Fall an eine
deutliche Verringerung

des Plastikmülls in den
kommenden fünf bis zehn
Jahren. Vor allem Haushalte

mit Kindern sehen die-
se Entwicklung. Denn
das von der Bundes-
regierung geplante
Verbot von Plastik-
sackerln und Mikro-
plastik in Kosmetika so-

wie Reinigungsmitteln ist
ein wichtiger Schritt für die
Abfall- und Kreislaufwirtschaft.
Mehr Infos zu diesem Thema
gibt es auf plastikfit.at und
umweltverbaende.at �

In NÖ fal-
len jährlich rund

29.500 Tonnen Plastik
aus Verpackungen an.
Das sind fast 17 kg pro
Niederösterreicherin
und Niederöster-

reicher.

Neun von zehn Befragten glauben, dass Plastikmüll in
den nächsten Jahren deutlich verringert werden kann.

Persönliche Gespräche mit
der Bevölkerung helfen
Alternativen zu Plastik
zu diskutieren.
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17 Mio. Plastikbecher mit
Initiative eingespart
In den letzten Jahren ersparte
man sich bei mehr als 4.000
Sauberhaften FESTEN allein 17
Millionen Plastikbecher. Bei den
Veranstaltungen wurden zu-
dem mehr als 80.000 Kuchen-
boxen verteilt. Damit können
Kuchen- und Tortenstücke, um-
weltfreundlich verpackt, mitge-
nommen werden. Sie bestehen
zu 100 % aus Karton und kön-

nen im sauberen Zustand über
das Altpapier entsorgt werden.
Durch den Einsatz von Mehr-
weggeschirr und ordentlicher
Abfalltrennung bei den Sauber-
haften FESTEN lassen sich die
Rest-Abfallmengen von 20 Liter
pro Person auf bis zu 0,25 Liter
reduzieren. „Zusätzlich wurden
in den letzten Jahren vor Ort
mehr als 170 Tonnen Altspeise-
öl und -fett und über 570 Ton-
nen Glas in den Stoffkreislauf

rückgeführt“, erläutert Anton
Kasser, Präsident des Vereins
„die NÖ Umweltverbände“.

Zahlreiche Angebote
für Festveranstalter
Aufgrund dieses anhaltenden
Erfolges wurde diese Initiative
verbreitert: Das Programm be-
inhaltet nun erweiterte Stan-
dards zu regionaler und saiso-
naler Verpflegung, klimascho-
nender Mobilität, Barrierefrei-

heit und Kommunikation sowie
zu Energie, Wasser und Sanitär.
Veranstalter, die den neuen
Standards der Sauberhaften
FESTE entsprechen, profitieren
durch Angebote wie:
// Kostenbeteiligung für die
Abfallentsorgung,
// umweltfreundliche Kuchen-
boxen,
// Sauberhafte FESTE-Fahnen
als weit sichtbares Zeichen für
Nachhaltigkeit sowie
// Servietten, Schürzen, Tab-
letts, Bargläser, T-Shirts uvm.

Mit dem Angebot, das auf
sauberhaftefeste.at abrufbar
ist, setzen das Land NÖ und die
NÖ Umweltverbände einen gro-
ßen Schritt zur Abfallvermei-
dung und ein sichtbares Signal
für aktiven Umweltschutz beim
Feiern. Auch die Festbesucher
werden so Teil einer nachhalti-
gen Festkultur.

Erweiterte Standards für
Umwelt- und Klimaschutz
Klima- und umweltschonendes
Feiern heißt in NÖ sauberhaft zu
feiern. Ein aktiver Beitrag, um
unsere Festkultur mit dem Um-
welt- und Klimagedanken zu
verbinden. �

NÖLI: Weg mit
dem Fett!
Altspeiseöl und -fett sind wertvolle
Abfälle – aus ihnen wird Biodiesel
produziert. Gesammelt wird im
bewährten „NÖLI“.

D
er NÖLI ist Niederösterreichs beliebter
Sammelbehälter für Altspeiseöl und -fett.
Vor 15 Jahren von den NÖ Umweltver-

bänden und dem Land NÖ eingeführt,
werden jährlich mittlerweile über eine
Million Kilogramm Altöle und -fette im
Jahr gesammelt.
Der NÖLI ist wiederverschließbar und
kann immer wieder neu befüllt wer-
den. Er ist aus der niederösterreichi-
schen Abfallwirtschaft nicht mehr
wegzudenken. Erfolgsgeschichten
wie der NÖLI zeigen den großen
Vorteil einer landesweit koordinier-
ten Sammlung durch unsere Um-
weltverbände und Gemeinden. �

Niederösterreich feiert
sauberhaft, feiern Sie mit!

Umwelt- und Klimaschutz nehmen in NÖ einen ho-
hen Stellenwert ein. Deshalb wurde Niederöster-
reichs Programm für Veranstaltungen zur Abfallver-

meidung und für mehr Umwelt- und Klima-
schutz weiterentwickelt.

D
as Land Niederöster-
reich und die NÖ Um-
weltverbände haben

„Sauberhafte FESTE“ vor rund
10 Jahren ins Leben gerufen.
Im gesamten Jahr 2018
wurden 500 Sauberhafte
Feste veranstaltet. Bis
zum heurigen Sommer
waren bereits 465 Fes-
te „sauberhaft“!
Kein Wunder: Denn die
blau-gelbe Bevölke-
rung versteht es, zünf-
tig zu feiern und Tradi-
tionen hochzuhalten –
von Feuerwehrheurigen
bis zu Kirtagen. Und auch
der Umweltgedanke zählt
bei der NÖ Bevölkerung
besonders. Hier bieten die
Sauberhaften FESTE ein
umfassendes Angebot.

Hoch die
Becher und weg

mit der Umweltver-
schmutzung: Mehr-

weg liegt im
Trend.

Fotos: Robert Alexander Herbst
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Österreichweit landen jähr-
lich rund 760.000 Tonnen Le-
bensmittel im Abfall, dabei
sind Verluste in Landwirt-
schaft, Industrie und Groß-
handel noch nicht berück-
sichtigt.

Regional und bewusst
kaufen is(s)t voll im Trend
Wer heimisch, saisonal und regional einkauft, leistet einen dreifachen Beitrag zum Umweltschutz: durch

kurze Transportwege, Verringerung der Verpackungsmaterialien und der Lebensmittelabfälle.

B
esonderes Augenmerk
legen die NÖ Umweltver-
bände auf vermeidbare

Lebensmittelabfälle. Landtags-
abgeordneter und Bürgermeis-
ter Anton Kasser, Präsident des
Vereins die NÖ Umweltverbän-
de, erklärt hierzu: „Unsere
Bäuerinnen und Bauern produ-
zieren die besten Lebensmittel
und ihre Ökobilanz ist auch um
Meilen besser. Für jedes Agrar-
produkt aus Übersee gibt es
eine regionale Alternative. Wer
vermeintliche Trendlebensmittel
aus fernen Ländern kauft, im-
portiert damit auch Tausende

Transportkilometer und niedri-
gere Umweltstandards. Le-
bensmittel sind viel zu wertvoll,
um im Abfall zu landen.“ Die NÖ
Umweltverbände bieten auf
ihren Webseiten daher ihren
Saisonkalender ,Alles hat seine
Zeit!“ an.

Nach Bedarf einkaufen:
Vorausplanung hilft
Beim regionalen Direktvermark-
ter können Sie auch kleine Men-
gen und nach Bedarf kaufen –
ohne Lock-Aktionen und „Su-
perXL“-Packungen, wovon
letztlich viele Lebensmittel wie-

der im Müll landen würden. An-
ton Kasser weist ganz konkret
auf die Zahlen für NÖ hin: „Wir
wollen die durchschnittlichen
300 Euro, die ein niederösterrei-
chischer Haushalt an Lebens-
mittel im Jahr wegwirft, verrin-
gern. 166 Tonnen vermeidbare
Lebensmittelabfälle landen in
NÖ täglich im Müll. Das ent-
spricht einer Menge von rund
40 Kilogramm pro Einwohner
und Jahr. Die NÖ Umweltver-
bände bieten auf ihren Websei-
ten daher ihren Saisonkalender
,Alles hat seine Zeit!’ an.“
Erklärtes Ziel: Entsprechend
den Zielen der Agenda 2030
der Vereinten Nationen sollen
vermeidbare Lebensmittel-

abfälle, insbesondere im Be-
reich privater Haushalte und
des Handels, bis 2030 um die
Hälfte reduziert werden.
Gezielte Aktionen werden in
größeren Teilgebieten Niederös-
terreichs folgen und sind auch
bereits im Laufen: Einzelne Bä-
ckereien in NÖ reduzieren bei-
spielsweise ihre Brotabfälle, in-
dem sie in der „Happy Hour“ vor
Ladenschluss alle Frischwaren
zu vergünstigten Preisen anbie-
ten. Denn diese Nahrungsmittel
sind kurz vor dem Schließen der
Geschäfte noch genießbar.
Kasser: „Wir werden auch wei-
terhin Aktionen setzen, um Le-
bensmittelabfälle zu reduzieren.

Die NÖ Umweltverbände
arbeiten gemeinsam

mit der Bevölkerung
daran, dass be-
wusster einge-
kauft wird und
weniger im Müll
landet, denn Le-
bensmittel sind

wertvoll.“ �

Umwelthelden
unterwegs

44.000 TeilnehmerInnen leisten mehr als 150.000 Freiwilligenstunden: Der

Frühjahrsputz, Niederösterreichs große Abfallsammelaktion, brachte auch

heuer wieder eine beträchtliche Menge aus der Natur in die Sammelstellen.

M
it 713 Aktionen er-
reichte man NÖ-weit
heuer einen neuen

Höchststand. Jedes Jahr wird
über 200 Tonnen Müll aus der
Landschaft in Niederösterreich
geholt. Neben der eingesam-
melten Menge an „Littering“-
abfällen ist es auch ein anderer

Faktor, der die Organisatoren
freut: Denn für eine saubere
Umwelt packen die Menschen
an, wenn sie gebraucht wer-
den. „Der Einsatz von 150.000
Freiwilligenstunden, die in die-
sem Jahr geleistet wurden,
sind ein eindeutiges Signal,
dass Umwelt und Natur für die

Bürger Niederösterreichs einen
hohen Stellenwert haben. Ein
Vorbild über unsere Landes-
grenzen hinaus“, freut sich An-
ton Kasser, Präsident des Ver-
eines „die NÖ Umweltverbän-
de“.

Gefahr für Mensch & Tier
Achtlos weggeworfener Abfall
hat nichts in unserer Umwelt
verloren. Was in der freien Na-
tur auf den Boden fällt, bleibt
dort auch liegen. Nicht nur für
uns Menschen, sondern auch

für Wild und Tiere in der Land-
wirtschaft birgt das Gefahren.
Denn oft wird Verpackungsma-
terial, an dem noch Lebensmit-
telreste kleben, verschluckt.
Reh, Hase und Co können sich
an den scharfen Metallgegen-
ständen verletzen. Nicht zu-
letzt hält die Frühjahrsputzak-
tion nicht nur NÖ sauber, son-
dern soll auch langfristig zu
einer Verhaltensänderung füh-
ren. Und: Das gemeinsame
Sammeln fördert das Ver-
ständnis für Umweltschutz. �

Viele unserer Kinder wissen nicht, wieviel an verschie-
densten Ressourcen in unserem Essen stecken.

In dem Büchlein geht es darum, die lange Reise des Rog-
genkorns Roger bis zum ferti-
gen Brotlaib, mit kindgerech-
ten Illustrationen, aufzuzei-
gen. Damit soll schon den
Kleinsten bewusst gemacht
werden, wieviel Fleiß und
Arbeit in Lebensmitteln
„steckt“ und sie daher viel zu
schade sind, um weggewor-
fen zu werden.

Mehr Infos auf
umweltverbaende.at/bildung

166 Tonnen ver-
meidbare Lebens-
mittel landen in NÖ
täglich im Müll.

//// ROGGENKORNROGER

Foto: Gerald Lechner
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„AnTONNIa“ kommt in die 3. und 4.

Klassen der NÖ Volksschulen und

macht Abfallvermeidung und

-trennung erlebbar.

Kinder ans Kommando!
Beim Abschluss des Frühjahrsputzes wurden Kinder zu „TV-Stars“: Sie konnten sich im ORF
NÖ Landesstudio an einer Abfalltrennrallye beteiligen. Ein großer Spaß für alle!

A
bfallwirtschaft vorauszu-
denken und Zukunft zu
gestalten, bedeutet Kin-

der und Jugendliche mit ins
Boot zu holen. Die NÖ Umwelt-
verbände setzen deshalb in Sa-
chen Bildungs-Initiativen & -Pro-
jekte mit Schwerpunkt Abfall-
wirtschaft bei allen Altersgrup-
pen punktgenau und frühzeitig

an. Etwa mit einer aufse-
henerregenden Aktion,
wie dieser: Ein Tag im

ORF Landesstudio NÖ mit Ac-
tion und Abfallberatung. „Uns
begeistert besonders das Enga-
gement der Kinder. Mit diesem
Abschlussevent und den Erfol-
gen des Frühjahrsputzes sind
wir sicher, dazu beizutragen,
dass Kinder über Verantwortung
für Natur & Umwelt nachden-
ken“, so Anton Kasser, Präsident
von „die NÖ Umweltverbände“.
umweltverbaende.at/bildung �

Abfalltrennung in der Klasse:
„AnTONNIa“ begeistert Schüler
Aufgrund des Erfolgs des bisherigen Umwelttheaters in Niederösterreichs Volksschulen ha-
ben die NÖ Umweltverbände und das Land NÖ beschlossen, dieses Umweltbildungsange-
bot weiterzuentwickeln und auch in Zukunft kostenlos anzubieten.

A
nton Kasser, Präsident
des Vereins „die NÖ
Umweltverbände“ er-

klärt hierzu erfreut: „Gerade bei
den Jüngsten ist es besonders
wichtig, von klein auf das Inte-
resse an einer sauberen Um-
welt und deren Schutz zu we-
cken. Das NÖ Umwelttheater
zeigt unseren Kindern, dass
richtig getrennter Abfall ein
Wertstoff ist, der in neuen Pro-
dukten wiederverwendet wer-
den kann.“

20.000 Schüler verfolgten
das Umwelttheater
Seit Beginn des Umweltthea-
ters haben mehr als 20.000 NÖ
Volksschülerinnen und Volks-
schüler am NÖ Umwelt-
theater teilgenommen.

In der Neuauflage „AnTONNIa -
checkt die echten Helden!“ wird
es den 3. und 4. Klassen der
NÖ Volksschulen weiterhin kos-
tenlos angeboten. Über die
Webpage der NÖ Umweltver-
bände ist die Anmeldung freige-
schalten:
umweltverbaende.at/

theater

Die Inhalte des Theaterstücks,
das direkt in der Klasse stattfin-
det, kreisen um AnTONNIa, die
sprechende Restmülltonne, die
von einer Schauspielerin ver-
körpert wird. Sie erzählt über ihr
anstrengendes und mühsames
Alltagsleben, das durch die
Menschen und deren falsche
Trennung von Abfällen (z.B. Bio,

Metall etc.) geprägt ist.
Die Kinder erarbeiten gemein-
sam die Lösung für AnTONNIas
Problem und erfahren dabei
mehr über den richtigen Weg
der Abfalltrennung, dass
Müll nicht wertlos ist, sondern –
richtig gesammelt und getrennt
– als Rohstoff wieder Verwen-
dung zugeführt werden kann.
�

Seit 2015 gibt es in NÖ eine speziell
konzipierte Schulstunde für Jugendli-
che ab 14: die APPetit-Schulstunde.
Dabei beschäftigen sich Jugendliche
intensiv mit dem Vermeiden von Le-
bensmittelabfällen. In der APPetit-
Schulstunde wird den 14- bis 18-Jähri-
gen die Bedeutung und Auswirkung von
Lebensmittelverschwendung vermittelt.
Mit einer eigens hierfür kreierten Web-
APP „www.APPetit.cc“ soll auch am

Smartphone gespielt werden. In einem
jährlich stattfindenden Finale der besten
TeilnehmerInnen werden 16 junge Finalis-
tinnen und Finalisten bei der Abschluss-
feier von rund 300 Klassenkolleginnen und
-kollegen aus ganz NÖ begleitet. Die NÖ
Umweltverbände spielten 2019 rund
€ 4.000,- an die GewinnerInnen aus. Lan-
dessieger wurde Lu-
kas Rausch von der
NMS Weitra. Er setz-
te sich im Finale
durch und wurde
zum „APPetizer
2018/2019“ prä-
miert. Dem Gewin-
ner wurde ein Apple
iPad Air 2 sowie ein
Scheck imWert von
€ 1.000,- für die
Klassenkasse
überreicht.

Die Kinder
waren begeistert.

Dieses Engagement
müssen wir beibehal-
ten, ja ausbauen“,
so Präsident An-

ton Kasser.

Das The-
ma Umwelt und

Abfall hat gerade für
unsere Kinder große

Bedeutung. Die Helden
von morgen, gestal-
ten ihre Zukunft.

//// APPETIT-SCHULSTUNDE: IM
KLASSENZIMMERMIT APP

Fotos (3): NÖUmweltverbände
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Auch das ist Plastik!
5.000 t Zigarettenstummel verrotten viel zu langsam und schaden der Umwelt.

E
twa 80 Prozent der Zi-
garettenstummel welt-
weit landen durch un-

achtsames Entsorgen in der
Natur und gelangen so in
unsere Umwelt. 15 Milliarden
Zigaretten werden jährlich in
Österreich geraucht. Dadurch
fallen rund 5.000 Tonnen Ziga-
rettenstummel an. Angesichts
dieser Zahlen und der Um-
weltbelastung macht Land-
tagsabgeordneter, Bürger-
meister Anton Kasser, Präsi-
dent des Vereins „die NÖ Um-
weltverbände“, auf die
laufenden Aktivitäten bei den
NÖ Umweltverbänden auf-
merksam: „Zigarettenfilter ent-
halten Kunststoff.
10 bis 15 Jahre dauert es, bis
ein Zigarettenstummel auf na-

türlichem Wege abgebaut ist.
US-Studien zeigen, dass ein
Stummel genügt, um in einem
Gewässer 1000 Liter zu verun-
reinigen.“ Kasser führt weiter
aus: „Europa nimmt sich der 10
häufigsten Einweg-Plastikartikel
an. Wir halten das für den rich-
tigen Weg und fördern nachhal-
tige Alternativen. Nach Schät-
zungen der WHOmachen Ziga-
rettenstummel 30 bis 40 % der,
in Städten und auf Stränden
eingesammelten, Müllstücke
aus. Die Stummel sind die am
zweithäufigsten weggeworfe-
nen Einwegartikel aus Plastik,
vor Plastiksackerln!“
Die NÖ Umweltverbände haben
mit unterschiedlichen Initiativen
zur Bewusstseinsbildung und
Sammel-Aktionen das Thema

Zigarettenfilter aufgegriffen.
Vom Verband in Melk, der mit
dem „TAschenbecher“ (siehe
Artikel unterhalb) eine umwelt-
freundliche Alternative für die
Entsorgung entwickelt hat,
über eine Sommerbädertour
und Aktionstage des Abfallver-
bandes in Schwechat bis
hin zum Verband in Möd-
ling, der sich an einer
Kampagne „100%
Tschick im Kübel“
beteiligt. Diese in-
novativen Aktio-
nen sind nur eini-
ge Beispiele, wie
engagiert die
Verbände die
Thematik aufgrei-
fen und Taten set-
zen! �

TAschenbecher für unterwegs
Eine innovative Möglichkeit der „Tschik“-Entsorgung: Der TAschenbecher der NÖ Umwelt-
verbände ist ein praktischer Begleiter, damit keine Zigarettenstummel in der Umwelt landen.

E
s ist nicht einmal mehr nö-
tig, die Zigarette vorher
auszudrücken: Der

TAschenbecher ist eine prakti-
sche Erfindung – heutzutage

würde er bei diversen
Startup-Shows sicherlich große
Beachtung finden.
Die glühende Zi-
garette geht

aufgrund Sauerstoffmangels in
Sekundenschnelle aus.
Der NÖ TAschenbecher mit Ur-

sprung im Abfallverband
Melk, ist ein reines Most-
viertler Regionalpro-
dukt, vom Stoppel bis
zur Beklebung. Er

wird in Kooperation mit karitati-
ven Betrieben produziert und ist
der ideale umweltschonende
Begleiter für alle RaucherInnen.
Langfristiges Ziel ist es, Zigaret-
tenmüll zu recyceln. Die NÖ Um-
weltverbände erklären: „Wir
arbeiten hier gemeinsam mit der
Entsorgungswirtschaft an zu-
kunftsfähigen Lösungen.“
Das achtlose Wegwerfen von Zi-
garettenstummeln ist kein Kava-
liersdelikt. Diese enthalten laut
WHO nämlich auch bis zu 4.000
verschiedene Chemikalien, wo-
von viele giftig für die Umwelt
und mindestens 50 krebserre-
gend sind. Denn: In den Zigaret-
tenfiltern sammelt sich der Groß-
teil der im Tabakrauch enthalte-
nen Schadstoffe! �

Brandgefährlich:
Vorsicht mit Akkus
J

eder Konsument kauft im
Schnitt 17 Batterien im Jahr.
Allerdings werden aktuell

nur 45 Prozent der Batterien
gesammelt und einer umwelt-
gerechten Entsorgung zuge-
führt. Demnach liegen in
den Haushalten der
Region etliche
ausgediente
Batterien in
Schubla-
den he-
rum oder
sie landen
im Rest-
müll, was
nicht nur eine
Verschwendung
von recycelbaren Wertstoffen,
sondern auch ein nicht zu
unterschätzendes Sicherheitsri-
siko darstellt.
Die NÖ Umweltverbände wei-
sen dezidiert auf die besondere
Sorgfalt hin, die bei der Hand-
habung und Sammlung von Li-
thiumbatterien erforder-
lich ist. Denn auf-
grund der charak-
teristischen
Spannungs-
eigenschaften
und Energie-
dichte, die die Li-
thiumbatterien
aufweisen, kann
es in Kombination
mit großer Hitze,
mechanischen Ein-
wirkungen oder
Kurzschlüssen zu
einer unkontrollier-
ten Reaktion kom-
men: Brand!
Dass dies auch im

Rahmen der Verwertung des
Abfalles gefährlich werden
kann, zeigte ein Brand eines
Verladecontainers. Nur durch
das rasche Eingreifen des Per-
sonals der ESM-Umladestation
(Entsorgungs-Service-Most-

viertel) und die
schnell einge-
troffene
Feuerwehr
Amstetten
konnte
ein grö-
ßerer

Brand
verhindert

werden.
Bei der Analyse

des Containers mit
Restmüll wurde schnell klar:
Der Brand wurde durch einen
Lithium-Ionen Akku ausgelöst.
Daher appellieren die NÖ Um-

weltverbände zur richtigen Ent-
sorgung: Batterien und Akkus
sind kleine Energiekraftwerke,
die Schwermetalle enthalten
und giftige Emissionen verursa-
chen.
Daher haben Batterien und
Akkus – egal welcher Art –
nichts in der Restmülltonne ver-
loren! �

In NÖ hat
die Bevölkerung

die Möglichkeit Bat-
terien und Akkus an 430
Sammelzentren kosten-
los abzugeben. Auch
der Handel nimmt

zurück.

Die Zahl
der weltweit pro
Jahr weggeworfe-

nen Zigarettenstum-
mel wird auf 4,5
Billionen ge-

schätzt.

Rund 200.000 Tonnen
Elektrogeräte werden in
Österreich jährlich in Um-
lauf gebracht. Nur etwa
110.000 Tonnen ausge-
dienter Elektrogeräte wer-
den bei kommunalen Sam-
melstellen einer fachge-
rechten Entsorgung zuge-
führt. Der Rest landet im
Keller oder auf dem Dach-
boden, im Restmüll oder
bei privaten, illegalen Alt-
stoffsammlern, die wert-
volle Rohstoffe ohne Ge-
nehmigung ins Ausland
bringen.

Recycling ist Ressourcen-
schonung: Jeder Kühl-
schrank, jede Waschma-
schine, jedes Handy ent-
hält wertvolle Rohstoffe
wie Kupfer oder Gold.

Verwenden statt ver-
schwenden: Derzeit wird
leider nur ein Teil dieser
Ressourcen zur Wiederver-
wendung genutzt. Das
muss nicht sein: Bei über
2.100 kommunalen Sam-
melstellen des Landes
können Elektroaltgeräte
zur fach- und umweltge-
rechten Entsorgung und
Verwertung unentgeltlich
abgegeben werden.

//// ELEKTROALTGERÄTE

Fotos: Gerald Lechner; Adobe Stock (2)

Fotos: Fotograf und Fee; NÖUmweltverbände
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Stolze Preisträger bei der „Skarabäus“-Verleihung auf der Bühne beim NÖ Abfallwirtschaftspreis

Abfallberate-
rin Silvia Thor
holte beim
ARA Wettbe-
werb „Abfall-
beraterIn-
Preis des
Jahres 2018“
den 3. Platz.

Ausgezeichnete Projekte
Im Zuge des NO Abfallwirtschaftspreises der Fachgruppe Entsorgungs- und Ressourcen-
management der Wirtschaftskammer Niederösterreich kam erstmalig die Abfallwirtschafts-
branche zusammen, um zahlreiche Projekte mit der Trophäe „Skarabäus“ zu prämieren.

M
it einem dreifachen
Erfolg der NÖ Umwelt-
verbände wurde im

heurigen Jahr die Entwicklung
neuer Projekte erstmals mit
„Skarabäus“- Trophäen ausge-
zeichnet. In der Kategorie „Öf-
fentliche Einrichtungen“ kam
das Projekt „Gebt den Kindern
kein Kommando – denn sie wis-
sen was sie tun“ des Gemeinde-
verbands für Umweltschutz und
Abgabeneinhebung aus dem
Bezirk St. Pölten ganz oben auf
dem Siegerpodest. Das Projekt
begeistert Kinder für die richtige
Abfalltrennung.
Auf den weiteren Plätzen folgte
der Verband Bruck/Leitha, der
mit „Gschmackig ohne Plastik“
einen wichtigen Beitrag im
Kampf gegen den Plastikmüll
leistet. Der Verband Waid-
hofen/Thaya erreichte mit sei-
nen besonderen Service- und
bürgernahen Leistungen am Ab-
fallsammelzentrum den dritten
Platz.
Die NÖ Umweltverbände erklä-
ren: „Durch die Auszeichnungen
beim Niederösterreichischen
Abfallwirtschaftspreis 2019 zei-
gen wir Wege in eine kreislauf-
wirtschaftliche Zukunft für Nie-
derösterreich auf. Richtig ge-

trennter Abfall kann wertvoll
sein, wenn er in den Stoffkreis-
lauf rückgeführt wird. Die gute
Zusammenarbeit zwischen
Kommunen und Entsorgungs-
wirtschaft in Niederösterreich ist
hier ebenso hervorzuheben.

Arbeit mit der Bevölkerung:
35 NÖ Abfallberaterinnen
In NÖ stehen 35 Abfallberaterin-
nen und Abfallberater der Bevöl-
kerung mit Rat und Tat zur Seite.
Die Bandbreite der Tätigkeiten
reicht dabei von telefonischer
und schriftlicher Beratung zu
unterschiedlichen Abfallthemen
sowie Unterstützung im Bereich
Abfallvermeidung und Eigen-
kompostierung. Auch spezielle
Entsorgungsfragen für Haushal-
te, Vereine, Veranstalter und
kleinere Betriebe greift die Abfall-
beratung auf. Die Abfallberate-
rinnen sind ebenso in Schulen
unterwegs und arbeiten auch an
Projekten für Kinder. Die NÖ
Umweltverbände gestalten tag-
täglich mit ihren Abfallberaterin-
nen, den MitarbeiterInnen in den
Verbänden und den Gemeinden
kommunale Abfallwirtschaft.
Präsident Anton Kasser: „Bei
unseren Frühjahrs- und Herbst-
tagungen arbeiten wir gemein-

sam an weiteren spannenden
Projekten und wirksamen Tipps
zum Vermeiden, Sammeln, rich-
tigen Trennen und Wiederver-

wenden. Die Umweltverbände
positionieren sich hier ganz klar
und arbeiten an konkreten Initia-
tiven für die Bevölkerung.“ �

Die NÖ Umweltverbände haben ein Qualitätsmanagement
für abfallwirtschaftliche Standards, das europäische Gü-
tesiegel CAF (Common Assesment Framework), einge-
führt. Dabei wurde eine Partnerschaft mit dem KDZ (Zent-
rum für Verwaltungsforschung) eingegangen. Das Euro-
päische Gütesiegel CAF (Common Assesment Frame-
work) wurde um abfallwirtschaftliche Standards erweitert.
Die Verleihung des Gütesiegels beweist die außerordent-
lich hohe Qualität der Arbeit in diesen NÖ Umweltverbän-
den. Gemeinsam mit dem Land NÖ ist dieses Gütesiegel
ein weiterer wichtiger Schritt für ein sauberes NÖ.

Bereits mit dem CAF-Gütesiegel ausgezeichnete Umwelt-
verbände:
// Gemeindeverband für Abfallwirtschaft und
Abgabeneinhebung im Verwaltungsbezirk BADEN
// Gemeindeverband für Abfallwirtschaft und
Abgabeneinhebung im Verwaltungsbezirk HOLLABRUNN
// Gemeindeverband für Abgabeneinhebung
und Umweltschutz im Bezirk KREMS
// Gemeindeverband für Abfallwirtschaft im Raum
SCHWECHAT
// Gemeindeverband für Abgabeneinhebung und Müllbe-
seitigung
Bezirk
ZWETTL

Abfallberatung vor
den Vorhang
Anerkennung für die NÖ Abfallberatung bei der ARA Veranstaltung „Abfallberaterin des Jahres
2018“: Silvia Thor (GV Gmünd) holt Bronze in der Kategorie „Getrennte Sammlung“.

L
andtagsabgeordneter
und Bürgermeister Anton
Kasser, Präsident des

Vereins „die NÖ Umweltverbän-
de“, freut dieser Erfolg freilich
besonders: „Unsere NÖ Abfall-
beraterInnen fungieren als
Sprachrohr für die Anliegen der
Bürger und als Bindeglied zwi-
schen der produzierendenWirt-
schaft und dem konsumieren-
den Bürger.

Die vielfältigen Aufgaben
der Abfallberatung
Beratung und Aufklärung ist in
der Abfallberatung und rund um
das Thema wichtig – vor allem
schon bei der jungen heran-
wachsenden Generation: Hier
setzen AbfallberaterInnen im-
mer wieder neue Akzente.
Sie müssen ständig am Puls
der Zeit sein: Denn die Entwick-
lung und der Einsatz neuer Ma-
terialien, neue Produkte und

Produktdesigns sowie die spe-
zifischer Abfallbehandlungen
uvm. bedürfen der ständigen
Anpassung der Bürgerinforma-
tion. Ein Beispiel: Wo und vor
allem auch wie entsorgt man
sogenannte Problemstoffe, wie
Akkus, alte Elektroaltgeräte
oder Spraydosen.
Außerdem: Informationskam-
pagnen etwa zur Vermeidung
von Lebensmittelabfällen,

„Frühjahrsputze“, „Sauberhafte
FESTE“ und mehr: Schwer-
punktaktionen sind Maßnah-
men, die zur Bewusstseinsbil-
dung gesetzt werden und von
den „Berater-Experten“ beglei-
tet werden. Dieses Engage-
ment zeigte bei der Preisverlei-
hung nun Früchte: Die NÖ Um-
weltverbände gratulierten nicht
nur herzlich, sondern unterstri-
chen auch den hohen Beitrag

In Nieder-
österreich stehen
mehr als 35 Abfall-

beraterInnen der
Bevölkerung mit

Rat und Tat zur
Seite.

der AbfallberaterInnen in NÖ
zum Funktionieren der kommu-
nalen Abfallwirtschaft.
„Engagement und Leistung für
die Bevölkerung unseres Bun-
deslandes sowie die Kreislauf-
wirtschaft kann ohne Abfallbe-
ratung nicht funktionieren. Wir
freuen uns ganz besonders,
dass diese Leistungen nun
auch österreichweit gewürdigt
werden!“ �

//// GÜTESIEGEL FÜRUMWELTVERBÄNDE

Foto: ARA
F
o
to
:
N
Ö
U
m
w
e
lt
v
e
rb
ä
n
d
e

Foto: Robert Alexander Herbst

12 NÖ Abfallwirtschaft NÖ Abfallwirtschaft 13



Altes und Ka-
puttes zu re-
parieren zahlt
sich aus – für
die Bevölke-
rung, regio-
nale Betriebe
und die Um-
welt.

Altes & Kaputtes reparieren
Verwenden statt verschwenden, weg von der Wegwerfgesellschaft: Weit über 100 Repara-
turbetriebe in ganz NÖ sind Partner der Plattform www.reparaturfuehrer.at – mit Bonus!

M
it Reparaturbonus NÖ
werden niederöster-
reichische Haushalte

getreu dem Motto „reparieren
statt wegwerfen“ mit 50 Pro-
zent der Kosten bzw. maximal
100 Euro bei der Reparatur von
Haushaltsgeräten unterstützt.
Ziel ist es, die Anzahl an durch-
geführten Reparaturen in Nie-
derösterreich zu steigern und
die Anzahl von Elektrogeräten,
die eigentlich noch repariert
werden können, im Müll zu sen-
ken. Dank der Kooperation mit
der Plattform www.reparaturfu-
ehrer.at wird auch das Finden
von passenden niederösterrei-
chischen Reparaturbetrieben
einfacher und unkomplizierter.
Die Förderung ist ab 1. Juli
rückwirkend wirksam und wird
von Land NÖ, den NÖ Umwelt-
verbänden und der Wirt-
schaftskammer NÖ getragen.

Über die kommunale Abfall-
sammlung werden in Niederös-
terreich jährlich über 13.000
Tonnen Elektroaltgeräte ge-
trennt gesammelt und nach
Möglichkeit recycelt. Die Repa-
ratur von defekten Geräten ist

jedoch in den meisten Fällen
die ökologischere Alternative
und trägt wesentlich zur Abfall-
vermeidung bei.
Und so kommt man zum Bo-
nus: Die Einreichung zur Förde-
rung erfolgt über ein Online-An-

tragsformular auf der Home-
page des Landes NÖ unter
www.noel.gv.at/noe /Abfall/

Abfall.html. Das Gerät muss
von einem befugten NÖ Repa-
raturbetrieb repariert werden:
reparaturfuehrer.at �

VERKAUFENmit Regionalbonus
Wenn jemand ein Gerät, das noch funktioniert, nicht mehr braucht: Vielleicht hat gerade ein
Bewohner des Nachbarortes Interesse daran. www.sogutwieneu.at bietet eine Lösung!

I
mmer wieder landen in den
NÖ Haushalten auch ge-
brauchsfähige Produkte im

Müll. Manchmal weil man sich
für eine neue Version eines Pro-
dukts entschieden hat, ein ge-
kauftes Produkt doch nicht ge-
braucht wird oder schlichtweg
der Platz zuhause fehlt. Die NÖ
Umweltverbände haben mit
sogutwieneu.at die ideale Lö-
sung. Auf der Online-Plattform
werden gebrauchsfähige Güter
verkauft oder getauscht. Von
der Wohnlandschaft bis zu
Langspielplatten mit aktuell
knapp 9.000 Einträgen ist auf
der Webplattform eine Vielzahl
an Gegenständen zu finden.

Die Suche kann nach unter-
schiedlichen Kriterien
z.B. nach Regio-
nen und Preis
erfolgen.
Und das
ist der
Vorteil
von sogut
wieneu.at:
Die Seite ist
auf die regio-
nale Bedürfnis-
se Niederöster-
reichs abgestimmt. In den
meisten Fällen holt sich der In-
teressent das Produkt ab – das
heißt: Man muss nicht mal vor
die Haustüre gehen.

Ein zusätzlicher Menüpunkt lis-
tet außerdem die Partnerbetrie-

be der Plattform auf. Diese
haben sich zuvor auf der

Seite eintragen lassen und bie-
ten Reparaturen an. Lesen Sie
dazu aber auch den Artikel
oberhalb („Reparaturbonus“). �

Bahn frei: Sorgfalt bei Verwertung
Seit 15 Jahren wird in NÖ der Restmüll klimaschonend mit der Bahn transportiert. Eine
erfolgreiche Zusammenarbeit, die garantiert, dass Abfall professionell verwertet wird.

D
ie NÖ BAWU (Beteili-
gungsgesellschaft für
Abfallwirtschaft und

Umweltschutz Ges.m.b.H) wid-
met sich der Umsetzung der
thermischen Rest- und Sperr-
müllbehandlung in Niederöster-
reich. Denn der anfallende
Restmüll wird umweltschonend
verbrannt: Knapp 100 Contai-
ner Abfall werden täglich zur
thermischen Verwertung zur
EVN nach Zwentendorf angelie-
fert. Durch Müllverbrennung
wird gleichzeitig Energie ge-
wonnen und Schadstoffe im

Müll zerstört oder herausgefil-
tert. Rauchgasreinigungsanla-
gen sorgen dafür, dass die Ab-
luft möglichst rein bleibt – mo-
derne Anlagen erreichen hier
bereits allerbeste Wirkungsgra-
de. Wichtig ist es auch, die An-
lieferung zu koordinieren, um
Kosten und Umweltbelastung
möglichst niedrig zu halten. Die
Anlieferung zur Müllverbren-
nungsanlage der EVN nach
Dürnrohr erfolgt daher zu 90 %
mit der Bahn. Der Restmüll ge-
langt aus ganz NÖ von den
Wertstoffzentren zu 11 Umla-

destationen. Seit 2004 wurden
über 16.000 Bahncontainer be-
füllt und mit 5.500Waggons zur
Anlage nach Dürnrohr ge-
bracht. So konnten mehr als 21
Mio. LKW-Kilometer und 7,21
Mio. Liter Diesel eingespart
werden. �

Die NÖ BAWU (Beteiligungsgesellschaft für Abfallwirt-
schaft und Umweltschutz Ges.m.b.H.) widmet sich der
Umsetzung der thermischen Restmüllbehandlung in Nie-
derösterreich.

Die Entwicklung und Umsetzung einer ökologisch und
ökonomisch sinnvollen Transportlogistik ist die wich-
tigste Aufgabe.

Die BAWU ist für die Anlieferung von Rest- und Sperr-
müll von Umladestationen in NÖ zur Verbrennungsanla-
ge verantwortlich.

Umwelt-
schonender

Transport per Bahn
seit 2004: Man könnte

einen Zug von St.
Pölten nach Mos-

kau bilden.

Abfall ver-
meiden, Ressour-
cen schonen und

günstig einkaufen – die
Idee hinter der Platt-

form
sogutwieneu.at

//// DIE NÖBAWU

Fotos: NÖUmweltverbände

Foto: kalou1927 - stock.adobe.com

Foto: Gerald Lechner
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Die NÖ Umweltverbände stehen für regionale
und landesweite Zusammenarbeit in der
Abfallwirtschaft. Von den 573Gemeinden sind
559 freiwillig in 22 regionalen Umweltverbän-
den und drei (Statutar-)Städten zusammenge-
schlossen. Diese gründeten 1993 den NÖ
Abfallwirtschaftsverein, der mittlerweile als
Verein „die NÖ Umweltverbände“ firmiert.
Vertreten sind neben dem Land NÖ, die
Landeshauptstadt St. Pölten, die Statutarstadt
Krems und die Stadt Klosterneuburg.

www.umweltverbaende.at
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